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Telegraphiſche Depeſchen
Kaſſel, Mittwoch, d. I9. November, Abends. Das

Miniſterium Stiernberg hat heute Nachmittag ſeine Ent
laſſung erhalten. Ueber das neue Miniſterium eireunliren
nur Gerüchte Man erwartet morgen die Vertagung der
Stände.

Wien, Mittwoch d. 19. Novbr. Der Finanzausſchuß
des Abgeordnetenhauſes hat heute beſchloſſen von dem Ge
ſammterforderniß des Kriegsbudgets pro 1863 6 Millionen
Gulden abzuſetzen. Der Kriegsminiſter, der ſich zur Abſetzung
von 5 Millionen bereit erklärt hatte, behielt ſich ſeine wei
teren Erklärungen vor.

Turin, Mittwoch, d. 19. November. Der Senat hatte
geſtern wegen Jnterpellationen des Senators Siotta Pin-
tor bezüglich der politiſchen Lage auf heute eine Sitzung
anberaumt. Heute erklärte Siotto Pintor, in Betracht,
daß ähnliche Jnterpellationen morgen in der Deputirten
Kammer vorkommen ſollen, ſeine Jnterpellation vertagen
zu wollen.

London, Mittwoch d. 19. Novbr. Mit dem Dampfer
„„Edinbourgh““ ſind Nachrichten aus NewYork bis zum
V. d. eingetroffen. Nach denſelben rückte Mac Clellan
unausgeſetzt vor. Ueber die Stellung und über die Bewe
gung der Conföderirten war nichts bekannt geworden. Die
Unioniſten beſetzten Warrenton und alle Außenwerke von
Manaſſas. Jm Staate Jllinvis haben die Demokraten bei
der Wahl den Sieg errungen. Der „Richmond Whig“
nennt das Dekret in Bezug auf die Conſeription im Alter
von I8 bis A5 Jahren unpopulär und ſelbſt den Südſtag
ten verhaßt.

Deutſchland.
Die Berg Referendarien Wilhelm

zu Bohn, Theodor Freund und Hermann
Halle a. d. S. ſind zu Berg Aſſeſſoren ernannt.

Was mit ziemlicher Gewißheit vorher zu ſehen war, trifft ein.
Die Regierung ſucht und findet eine Stütze gegen die Kammer in
den Provinziallandtagen Sie legt denſelben den Entwurf der Schwe
rin ſchen Kreisordnung vor ein Geſetz, was beiläufig geſagt als
für das Ganze der Monarchie berechnet, die Provinziallandtage durch
aus nichts angeht und zwar mit den Bemerkungen welche das
Herrenhaus bei dem leider Schwerin ſeinen Entwurf zuerſt vorlegte,
dazu machte. Daß die Landtage ſich den Herrenhausbeſchlüſſen an
ſchließen werden iſt bei dem unverhältnißmäßigen Vorherrſchen der
feudalen Elemente in denſelben eben ſo ſelbſtverſtändlich, als daß die
Regierung eine derartige Entſcheidung wünſcht. Ferner hat zwar die
Regierung ſelbſt bei den Propinzial- Landtag en keinen Antrag
auf Vertrauensadreſſen geſtellt, wie irrthümlich behauptet und
von den Regierungszeitungen richtig widerlegt war, aber die Provinzial
landtage haben in dieſer Beziehung hinlänglich ſelbſtſtändige Elemente,
um nach dem Vorgange des Kirchentages in Brandenburg Parteiwerk-
zeuge zu werden und wenn es nicht gelingt, formell richtige Majori
tätsbeſchlüſſe zu erzielen, wenigſtens den Schein davon zu fingiren.
Für das Letztere liegt zur Zeit noch keine Thatſache vor aber der An
fang mit der Uebertragung der Thätigkeit des Preußiſchen Volksvereins
auf die Provinzialſtände iſt gemacht. Jn Stettin erwiderte nach der
mit Ueberreichung des Propoſitionsdekrets gehaltenen Rede des Ober
Präſidenten der Landtagsmarſchall Graf v. Bismarck-Bohlen, daß
nach dem feierlichen Act der Krönung in Königsberg bei welchem die
Mitglieder der Stände zugegen geweſen, die wenige Wochen ſpäter im

Väterlande eingetretenen bekannten Vorgänge die Herzen der Sr. Ma
jeſtät treu ergebenen Mitglieder der Provinzialſtände tief betrübt hätten,
daß ſie und die von ihnen vertretenen Stände der treuen Pommern
dem Könige von Gottes Gnaden ſtets feſt anhängen würden und daß
ſie die Hoffnung hegten Gott der Herr werde die Jrregeleiteten auf
den rechten Weg zurückführen. Mit einem dreimaligen Hoch auf den
König ſchloß die Rede. Jn der zweiten Sitzung des Provinzialland
tags wurde, wie die „Pomm. Ztg.“ mittheilt, vom Hrn. v. Hagen-
Premslaff eine Ergebenheitsadreſſe an den König eingebracht
und der Antrag geſtellt, ſie en bloe anzunehmen. Es entſpann ſich
indeß eine faſt zweiſtündige Debatte hierüber und ſchließlich wurde die
Vorberathung der Angelegenheit durch eine Commiſſion beliebt. Zu
dieſer Commiſſion ernannte der Landtagsmarſchall die Herren v. Hel
lermann, v. Köller, Bürgermeiſter Stägemann und v. Denzin. Na
türlich wird dieſe Commiſſion, in welcher Hr. Stägemann das liberale
Element bildet beſchließen daß eine ſolche Adreſſe zu erlaſſen ſei, und
der Landtag wird dieſer Meinung beitreten. Natürlich kann der Pro
vinziallandtag in ſeinen Angelegenheiten ſo viel Adreſſen erlaſſen als
er will oder befugt iſt, er iſt aber nicht befugt und ſeine Angelegen
heiten ſind es nicht, ſich über die Landesvertretung auszulaſſen oder
ſich in den Kampf zwiſchen der Krone und der Landesvertretung un
mittelbar einzumiſchen. Jn, vormärzlichen Zeiten wurden die Landtage
für ſolche willkürliche Erweiterung ihrer Befugniſſe angebrachtermaßen
ab und zur Ruhe verwieſen und es ſind in der Entwicklungsgeſchichte
des preußiſchen Verfaſſungslebens ſehr draſtiſche Landtagsabſchiede auf
gezeichnet, in denen den Ständen in Betreff allgemeiner, ſogar geſetz
lich garantirter Landesdeſiderien der Mund ſehr kategoriſch verboten
wurde. Es zweifelt gewiß Niemand, was zu Zeiten eines Miniſte
riums Bismarck geſchehen wird, wenn ſich die Provinziallandtage in
der gedachten Weiſe univerſelle Landesangelegenheiten uſurpiren 5 es
wird aber auch Niemandem ein Zweifel ſein, daß ſich das in höchſter
Inſtanz in der Wahlkammer vertretene Staatsbürgerthum um ſo ent
ſchiedener gegen das in letzter Jnſtanz im Herrenhauſe culminirende
Ständethüm zuſammennehmen und mit der Macht der Geſammtinter
eſſen die Sonderintereſſen beſeitigen muß. (Der Provinzial Landtag
von Brandenburg hat bereits eine Jmmediat Adreſſe an den König
angenommen und auch von anderen ProvinzialLandtagen verlautet die
Abſicht, eine ſolche zu beſchließen.)
Der Abgeordnete Juſtizrath Simon in Breslau hat ſein Mandat

niedergelegt.
Kaſſel, d. 18, Novbr. Seit der Landtags Commiſſar die Ant

wort auf die Oetkerſche Jnterpellation wegen des Budgets zauf die
nächſte Sitzung der Stände verſchob und ausdrücklich deren Anſetzung
auf heute wünſchte, haben die Miniſter ſich alle Mühe gegeben, die
Genehmigung des Kurfürſten zur Vorlage des fertig vorliegenden Bud
d zu erlangen. Daß ſie mit der Frage ſtehen und fallen wollen,
cheint unzweifelhaft, haben ſie doch in der geſtrigen amtlichen Zeitun

erklären laſſen, daß, wenn auch das in Anwendung geſehte Wahlgeſeß
von 1849 bundeswidrig ſei, es doch dermalen das einzig rechtmäßige
ſei die bundeswidrige Zuſammenſetzung des jetzigen Landtages mache
ſeine Handlungen nicht geradezu zu rechtsunbeſtändigen daß aber das
Budget vorgelegt und zu Stande kommen müſſe, ſei unleugbar eine
verfaſſungsmäßige Pflicht. Der Kurfürſt hat ſich nun Raths erholt.
Die Nachricht, welche vielfach hier verbreitet iſt, daß Scheffer bereits
hier geweſen ſei, iſt unxichtig, die Conſultation der Treubündler iſt auf

der geſtern ſtattgehabten Jagd des Kurfürſten vor ſich gegangen es
hat an derſelben Herr v. Buttlar zu Elberberg Theil genommen ne
ben Scheffer ein Haupt des Treubundes. Auf Veranlaſſung des Mi
niſterialvorſtands v. Stiernberg hat der Präſident der Ständeverſamm
lüng die auf heute Morgen 10 Uhr angeſetzte Sitzung der letztern auf
11 Uhr anberaumt, weil innerhalb jener Stunde die kurfürſtüche Ent



ſcheidung erwartet werde. Dieſelbe iſt in der That erfolgt und der
Telegraph wird bereits berichtet haben in welchem Sinne dieſelbe lej
der ausgefallen iſt. Nach einer wenig intereſſanten Debatte zur Be
gründung eines auf Vorlage eines Verkoppelungs- Geſetzes gerichteten
Antrags erſchien der Landtags Commiſſar und kündigte an, daß die
Anfrage wegen des Budgets nicht beantwortet werden könne, weil ſie
ſoeben den Fortbeſtand des Miniſteriums in Frage geſtellt habe. Das
iſt eine trübe, eine ernſte Wendung der Dinge. Die Landesvertretung
wird natürlich ihr erſtes Recht, das der Steuerbewilligung, nicht im
Mindeſten antaſten laſſen und der Verlauf wird ein ähnlicher wie
1850 ſein. Die Steuerverſagung von Seiten der Unterthanen wird
und muß verfaſſungsmäßig eintreten, ebenſo iſt die Miniſteranklage
unvermeidlich. Es iſt durch dieſe Wendung aller Welt aufs Neue
klar, wo der permanente Sitz des ganzen Uebels unſerer öffentlichen
Zuſtände liegt. Wenn ſelbſt ein Miniſterium Dehn-Rotfelſer den al
lerhöchſten Wünſchen nicht wehr genügt, ſo kann nur ein kühner Aben
teurer wie Scheffer und ſeine Genoſſen als Nachfolger in Betracht
kommen. Es ſoll nun einmal das Land unter keinen Umſtänden Frie
den haben, übermüthig in neuer Händelſucht, erboſt über den im Juni
d. J. von Außen geübten Druck, angeſpornt durch die Verhältniſſe in
Preußen ſucht man den deutſchen Mächten neue Verlegenheiten zu be
reiten. Nun, wohlan, die Landesvertretung wird ihre Zurückhaltung
aufgeben und den Kampf annehmen. Er kann nur noch ein größeres
Sinken der landesherrlichen Autorität zur Folge haben. Schon mor
gen werden die Stände die Budgetfrage ſelbſtſtändig in Behandlung
nehmen.

Kaſſel, d. 19. Novbr. Tel. Dep.) In der heutigen Sitzung
der Ständeverſammlung zog Carl Detker ſeine angekündigte Jnter
pellation zurück und ſtellte mit Rückſicht auf die Miniſterkriſis den An
trag, die Staatsregierung um alsbaldige Vorlage des Budgets zur
verfaſſungsmäßigen Feſtſtellung deſſelben zu erſuchen. Der Antrag
wurde dem Verfaſſungsausſchuß zur ſchleunigen Berichterſtattung über
wieſen. Die Miniſterkriſis dauert noch fort. Wie es heißt, ſoll
die Adreſſe der Ständeverſammlung vom Kurfürſten angenommen wer
den, aber nicht aus den Händen einer Deputation der Ständever
ſammlung.

Tübingen, d. 16. Novbr. Heute war für unſere Stadt ein
ſehr bewegter Tag: die ſterblichen Ueberreſte Ludwig Uhland's wur
den unter dem Zuſtrömen einer ungeheuren Menſchenmenge zur Erde
beſtattet. Sein Tod war vorigen Donnerstag Abends 9 Uhr erfolgt,
nachdem ein achtmonatliches Leiden ſeine Kräfte mehr und mehr ge
ſchwächt und ihm in den letzten Tagen das Bewußtſein geraubt hatte.
Er wurde mit akademiſchen Ehren unter Begleitung faſt ſämmtlicher
Profeſſoren und Studenten, bürgerlichen Collegien und verſchiedener
Vereine beerdigt; von Stuttgart ſchloſſen ſich Präſident Römer mit
einer großen Zahl Abgeordneter, der Stadtſchuitheiß mit einem großen
Theil des Gemeinderaths und zahlreiche Vertreter des ſchwäbiſchen und
des deutſchen Sängerbundes mit ihren Fahnen an. Der Sarg wurde
von Mitgliedern der Burſchenſchaft Tubingia vom Eingang des Kirch
hofes bis ans Grab getragen wo die Liedertafel einen ſchönen Geſang
anſtimmte und Decan Georgii, dem Verſtorbenen perſönlich befreundet,
die Grabrede hielt. Er faßte darin die hohe Bedeutung Uhland's als
Dichter, Gelehrter und Volksmann kurz und treffend zuſammen hob
beſonders die ſittliche Reinheit ſeines Charakters, die Ueberzeugungs
treue und Wahrhaftigkeit ſeines Weſens hervor und nannte ihn ein
Symbol der deutſchen Einheit, denn in der Verehrung für ihn ſeien
alle Parteien einig geweſen. Er erinnert daran, wie Uhland das Ge
präge des echten deutſchen und des ſchwäbiſchen Charakters an ſich ge
tragen auch darin, daß er ſtets häusliche Tugend und chriſtliche Fröm
migkeit geübt und hochgehalten habe. An die Rede ſchloſſen ſich meh
rere begeiſterte Nachrufe an, von ſeinem Zeitgenoſſen und innigen
Freund K. Mayer, von den jüngeren Dichtern L. G. Fiſcher und L.
Seeger, und von Stadtſchultheiß Sick im Namen der Stadt Stutt-
gart, deren Ehrenbürger Uhland war. Es fiel auf, daß unter der
zahlreichen Begleitung aus allen bürgerlichen Ständen der Städte Tü
bingen und Stuttgart und ihrer Umgegend kein Vertreter der Regie
rung ſich eingefunden hatte. Mit einbrechender Nacht bewegte ſich ein
impoſanter Fackelzug der Studentenſchgft zum Grabe des ODichters,
und ein allgemeiner Trauercommers ſchloß die Feier des Tages.

Darmſtadt, d. 18. Novbr. (Tel. Dep.) Der von der Adreß
commiſſion einſtimmig angenommene Adreßentwurf ſagt unter Anderem:
die Wege der Regierung bezüglich der Bundesreform würden zu einem
gedeihlichen Ziele nicht führen, die Bedürfniſſe des Volkes ſeien nur
durch Berufung eines Parlaments und durch Schaffung einer Central
gewalt zu befriedigen. Die Ablehnung des preußiſch franzöſiſchen Han
delsvertrages laſſe eine unberechenbare Schädigung des Landeswohl
ſtandes befürchten die Stände könnten ihre Zuſtimmung nicht erthei
len. Die Erhaltung des Zollvereins ſei der gewünſchten Zolleinigung
mit Oeſterreich vorzuziehen.

Jtalien.
Die der Deputirtenkammer in der Eröffnungsſitzung am 18. d.

vorgelegten Actenſtlicke in der römiſchen Frage ſind das Circular Du
rando's vom 10. September die Note Durando's an Ritter v. Nigra
vom 8. October und die jüngſte Note welche Drouyn de Lhuys nach
Turin gerichtet hat. Letztere iſt zum größten Theile eine hiſtoriſche
Recapitulation. Erſt am Schluß, wo bemerkt wird das Durando'ſche
Circular eigne ſich Garibaldi s Programm an, kommt die Depeſche in
folgender Weiſe auf die gegenwärtige Sachlage zu ſprechen

„„Unſrer Anſicht nach ſcheint gegenüber dieſer feierlichen Erklärung und dieſer
peremptoriſchen Beanſpruchung jede Diskuſſion unnütz und jeder Verſuch einer Vermit
Felung gewagt, wie ich mit aufrichtigem Bedauern eingeſtehen muß die italieniſche
Regierung hat ſich durch die unbedingten Erklärungen deren ſoeben gedacht worden,

auf ein Feld geſtellk, wohin ihr zu folgen die beſtändigen Intereſſen und Ueberliefe
rungen Frankreichs nicht minder als die dermaligen Erforderungen ſeiner Politik uns
verbieten. Jch verkenne keineswegs die freundſchaftliche und gemäßigte Form der Mit
theilung die mir neuerdings durch den italieniſchen Herrn Miniſter gemacht wurde z
doch vergebens ſuche ich darin die Elemente zu einer Verhandlung, auf die wir einge
hen könnten. Unſrer Anſicht nach kann dieſe Verhandlung nur darauf abzielen zwei
Intereſſen zu verſöhnen, die ſich unſrer Fürſorge zwar aus verſchiedenen uns jedoch
gleich achtbaren Gründen empfehlen und die einander zu opfern uns nicht einfallen
kann. Die italieniſche Regierung weiß übrigens ſehr wohl, daß ſie uns ſtets geneigtfinden wird mit Rückſicht und Sympatbie alle Kombinationen zu prüfen, die e uns

vorzulegen beliebt und die ihr ſo beſchaffen zu ſein ſcheinen daß ſie uns dem vorge
ſteckten Ziele näher bringen, das ihre Umſicht wie wir hoffen wollen uns zu errei
chen behilflich ſein wird.

Was in der Drouyn'ſchen Note allgemein auffällt, iſt, was ſie
verſchweigt, nämlich das Selbſtbeſtimmungs- Recht der Römer, auf
welchem ſowohl der Thron des Kaiſers Napoleon, wie die Einverlei
bung der norditalieniſchen Fürſtenthümer, der Marken und Umbriens
und beider Sicilien ruht. Wer das Zweite nicht will, darf auch das
Erſte nicht wollen! ruft die Reaction voll Jubel aus, und allerdings
iſt dies in der Streitfrage zwiſchen der italieniſchen und der franzöſi
ſchen Regierung derjenige Punkt, auf den es beſonders ankommt. So
bald die turiner Regierung der pariſer verbürgt, daß der Papſt nicht
von Regulären, noch Jrregulären, nicht von Cialdini, noch von Gari
baldi vergewaltigt werden ſoll müſſen die Franzoſen abziehen, wenn
ſie nämlich den wiederholten Zuſagen ihres Kaiſers gemäß handeln
wollen dann aber treten die Römer aus dem jetzigen Drucke auf das
freie Feld der Selbſtbeſtimmung Alles nach der neu franzöſiſchen
Theorie, die, wie oft geſagt worden, ein zweiſchneidiges Schwert iſt
und der PapſtKönig hat ſich mit ihnen allein aus einander zu ſetzen.
Dies iſt das Ziel, auf das die italieniſche Diplomatie jetzt losſteuert,
und ſo iſt es zu verſtehen wenn uns berichtet wird, Vattazzi wolle
den Nichtangriff auf das Patrimonium Petri verbürgen. So auch er
klärt es ſich, wenn die italieniſchen Blätter lächelnd meinen, ſie fänden
in Hrouyn's Antwort keinen Grund zur Entmuthigung“.

Das Mitglied der kurheſſiſchen Ständeverſammlung, Hr. Löber
von Merzhauſen, hatte am 7. Nov. nach Spezzia telegraphirt: „An
General Garibaldi in Spezzia. Die Freunde des großen Garibaldi
in Heſſen Kaſſel bringen ihm ihre Huldigung dar, indem ſie ſich nach
ſeiner koſtbaren Geſundheit erkundigen. Löber, Mitglied der Heſſiſchen
Stände.“ Hierauf erfolgte von Piſa vom 9. Nov. folgende Antwort

Mein Herr General Garibaldi beauftragt mich Jhnen und Jhren Freunden
für die von Jhnen bezeugte Theilnahme zu danken und Jhnen zu ſagen, daß er das
gute deutſche Volk das unſere gemeinſamen zu einem Feinde des italieniſchen
Volks zu machen ſuchten von Herzen liebt. Der General weiß daß wenn die Re
gierungen ſich unter einander haſſen, die Völker ſich ſtets lieben. General Garibaldi
kennt und bewundert ſeit langer Zeit die von dem braven heſſiſchen Volke für die
Freiheit gemachten tapfern Anſtrengungen. Die Geſundheit des Generals hat ſich be
deutend gebeſſert und die Heilung iſt nicht mehr zweifelhaft. (Eigenhändig gez.) Jhr
ergebener G. Garibald i. Hrn. Löber, Mitglied der heſſenkaäſſelſchen Stände.

„Garibaldi's Beſſerung ſchreibt man der Schleſiſchen Zeitung
aus Turin vom 13. Nov. „ſchreitet vorwärts und ſeine Freunde zei
gen ſich ſehr vergnügt. Geſtern wurde aus ſeiner Wunde ein Futter
theilchen des Stiefels herausgezogen. Während die Bevölkerung von
Spezzia ſich ziemlich kalt gegen ihn verhielt, iſt ſeine Wohnung in
Piſa allabendlich von Neugierigen umlagert, und vorgeſtern Abend
mußte ſogar ſein Freund Baſſo unter die Menge treten, um ſie unter
dem Vorwande, der General bedürfe der Ruhe an rer Abhaltung
eines Ständchens zu verhindern.“

Es heißt, Garibaldi werde nächſtens von Piſa nach Florenz über
ſiedeln, da das Klima der erſteren Stadt zu feucht und ihm bei ſeiner
rheumatiſchen Anlage nicht zuträglich ſei.

Aus Rom vom 10. Nov. wird der „Kölniſchen Zeitung“ ge
ſchrieben, daß die große Zatl der dem Könige Franz II. nach Rom ge
folgten Nobili immer kleiner werde und daß ſich, wer könne, mit
der Regierung zu verſöhnen ſuche und in die Heimat zurückkehre.
Dieſer Abfall ſei ſo groß, daß der „Oſſervatore romano ſich ſogar
veranlaßt ſehe, die noch übrigen in einer dreiſpaltigen Anſprache zu
ermahnen und zu beſchwören, im Exil noch ferner auszuharren, bis
„beſſere““ Zeiten kämen.

Dänemark.
Kopenhagen d. 18. Novbr. (Tel. Dep.) Die Departe

mentsZtg.“ bringt die Antwort Hall's auf die Note Ruſſell's. Jn
derſelben heißt es unter Anderem? Die Aufrechthaltung der Geſammt
verfaſſung Dänemarks und Schleswigs ſei für Dänemark eine Lebens
frage. Die Regierung ſei hiervon feſt überzeugt und entſchloſſen, dieſe
Linie nicht zu verlaſſen Die Annahme der Vorſchläge Ruſſell's würde
das konſtitutionelle Leben Dänemarks vernichten und die Exiſtenz der
Monarchie in Frage ſtellen.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 18. Nov. (Tel. Dep.) Der erſchienene

Finanzbericht weiſt die wohlthätige Wirkung des ſeit einem halben Jahre
befolgten Syſtems der Noteneinlöſung nach dieſelbe hat eine Beſſerung
des Wechſelcourſes und eine Verminderung der Metallausfuhr um 19
Millionen Rubel herbeigeführt.

Türkei.
Der Pariſer „Moniteur“ vom 17. Nov. behauptet nach Depeſchen

aus Konſtantinopel daß der Sultan ſich der vollkommenſten Ge
ſundheit zu erfreuen nicht aufgehört habe und alle beunruhigenden Ge
rüchte vollſtändig grundlos ſeien.

Griechenland.
Der Pariſer „Moniteur“ bringt Nachrichten aus Athen vom 17.

d., nach welchen in Patras Ruheſtörungen ausgebrochen waren. Der
Telegraph von Chios nach Syra iſt hergeſtellt.

er W. W



e

Amtlicher Fonds und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 19. November 1862.
Eiſenbahn Actien Zf. Brief ſGeld. Auskandiſche Eiſenbahn Stammactien.

Fonds Courſe. Div. Berlin Anhalter. 4 1101 Div.Zf. Brief. Geld. ad z g of Geld. Bann gang 100, 1861. f. Brief. Geld.ß. Freiw. Anleihe 4 102 Aachen Düſſeldorf. 3 3 Berlin Hamburger an Amſterd. Rotterd. 5 949See S von es 1077 107 Aachen -Maſtrichter 30 29 do. II. Emiſſion 4 bau Zittau an
Staats Anleihen von Berg. Märk. Lit. A. 6 1110 Berlin Potsdam Mag Ludwigsh. Bexb. 8 4 1140 139
1850, 1862 4 99 99 do. do. Lit. B. 4 11042 deburger 99 98 Mainz Ludwigsh.do. 1854, 1855, 1857 4 102 102 Berlin Anhalter s do. Lit. B. i. u. edo. von 1859 41 102 102 Berlin Hamburger 6 120 do. Lit. C. a 98 Mecklenburger 277,4 63 62do. von 1856 102 102 Berlin Potsdam Berlin Stettiner a Nob. (Fr.-Wilh. 3 4 62do. von 1853 4 100 995 Magdeburger 11 216 215 do. II. Serie4 97 Oeſtr. frz. Staatsb. 67 (5 (130

Staats Schuldſcheine 90 90 BVerlin Stettiner 7 132 do. U. Serie a 975 Deſtr. ſüdl. Staats
Prämien Anleihe von BreslauSchweid do. vom Staat gar. a 102 bahn Lomb. 8 e 5 1581855 à 100 3 1277, 1267 nitz Freiburger 67 137 Breslau Schweidnitz Ruſſiſche Eiſenb. 5 112Kur u. Reumarkiſche e Brieg Neiſſe 3 84 83 Freiburger Lit. D. A. Weſtbahn (Böhm. 5 70
Schuldverſchreibungen 3 892. Cöln Mindener 12 187 Cöln Crefelder 100

Oder-DeichbauOblig. u 1007 Magdeb. Halberſt. 22 330 n Cöln Mindener r Ausländiſche Prioritäts Actien.Berl. Stadt Obligat. 108 103. Magdeb. eLeipziger 17 do. II. Emiſſion 5 1025 Belg. Oblig. J. de l'Eſtſa
do. do s 892 Magdeb.Wittenb. I 46 do. 4 0977/6 97 do. Samb. u. MeuſeSchuldverſchr. der Berl. e ne S de en w d St. Fang Scael e
K ſchaft 5 105 iederſchleſ. Märk.) 2 o. 4 Südb. (L 913 265 egKaufmannſchaft 5 Alederſhl Zweigh. 1. 65 z de Euiſien t u 00 Seſtr. fr. Südb (Lomb. 5

Oberſchleſ. Lit. A. er net 4 103 a Jnländiſche Fonds.f u. 7 i 3 Lagdeburg Wittenb. A. un b 5d e 4, Oberſchleſ. Lit. B. 71, z 150 c Rieberſchle Martiſche 4 98 Kaſſ.-Vereins Bl. Aet. 4 re
Kur u. Neumärkiſche 13 92 91 Sppeln-Tarnow. do. n. a 98 Danziger Privatbank 4 e 104do. do. 4 101 101 Pr. Wilh. (St. 58 do. do. II. Serie4 98 98 Königsb. Privatbank 4 100 99Oſt preußiſche 3 88 88 Rheiniſche 977 967 do. do. IV. Serie 4:/, 101 101 Magdeburger do. 4 33
Pemmetſche et 912 in do. Stamm)Pr. 5 4 n Lit. G. 101 r W 98tſche. 91 Rhein Nahe o 25 24 Oberſchleſ. Lit. A. ao 4 100 100 Ruhrort-Crefelder- do. Lit. B. Dise. CommanditAnth. a 98Poſenſche c 103 Kr. Gladbacher o 94 do. Lit. o. a tn S Schleſ. Bank Verein 4 1100e e Stergard Poſen 4 Sie do Tit. p. 57 Pommerſche Ritterſch. B.

o. neue Thüringer 62, 126 [125 do. Lit. R. i 85Schleſiſche 3 n 94 S Kre 0 so s do. it F. 1017 s Jnduſtrie Actien.
Seine Lit. B. z v s do. (Stamm) Pr. Ah a 94 Pr. Wilh. (St. Vohw.) Hüttenwerk. 5

e 2 do. do. do. l o J. Serie u inerva 2de 98 do. II. Serie z Fabrik v. Eiſenbahnbed. s 98do. neue a 98 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. III. Serie s u Deſſauer Kont. Gas 5 11269
werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. Rheiniſche 4 Ausländido. vom Staat gar. Ausländiſche Fonds.e n n briefe. Priorit.-Oblig. do. n. Emiſſion ar 100 t Bank 84 83

Kur- u. Neumärkiſche (4 100 997 Düſſ fer 945 do. do. von 1862 4 997 remer Bank 104Pommerſche 997 e Se nen a RheinNahe v. St. gar. e Coburger Ereditbank 4 841 83in h h 4 99 98 do u Emiſſion 4 100 do. do. II. Emiſſion 4 101 Den m 92 91reußiſche 4 S 99 Aachen Maſtrichter 4 RuhrortCrefelderKr. eſſauer e it 4 3Rhein u. Weſtphäl. 4 699 do. Emiſſion s Gladbacher do. Meng tut a 1 2Sachſiſche 4 100 Berg. Märkiſche conv. a 100 do. II. Serie 4 a Fredit ank 4 S 44Schlefiſche 4 100 100 do. Serie conv. a 100 do. I. Serie 100 999, Geraer Bank 4 96Pr. BankAntheilſcheine A. do m. Serie (18585) 8 1002. Stargard Poſen 2othaer Privatbank 4 s 88
Friedrichsd'or. 113 113 do. i. Serie vom do. II. Emiſſion 4 101 Hannoverſche Bank. 4. 100 99Sold Kronen 9 6 Staate 3, gar. 3 85 do. III. Emiſſion 4 1101 Leipziger Ereditbank 4 80 79And. Goldmünzen à 5 110 109 do do. Iit. B. ſ3 85 842/, Thüringer 4 997 99 Zurenburger Bank 4 an 104

do. IV. Serie conv. ſh. do. U. Serie 191 e et edo. IV. Serie 4 100 do. f. Serie 492 99 99 Norddeutſche Bank 4 1100Stück 3 fo Düſſ.Elberf. Pr. 4 h do. IV. Serie 4 1017 Oeſterreichiſcher Credit 5 90
oder à Stück 5 15 2 do vo ü. Serie s Wilh. (Coſel-Oderbg.)/4 93 Thüringiſche Bank 4 680oder a Stück 5. 14 A 5 do. (Dortm.Soeſt) 4 van do. III. Emiſſion 4 S Weimariſche Bank 4 88 87

do. do. II Seriel4 100 Oeſterr. Metall 5 57Berlin-Anbalter I a 144 gem. Oberſchleſ. Lit
a 63 gem. Oeſterr. Franz. Stoatsbahn 129
44 à V gem.

Die Stimmung blieb matt und unentſchieden,
in ziemlich regem Verkehr zum Schluß

Bank-Actien.
[4] 26 etw. bz. Gold und Papiergeld:

das

à 3 gem.
Eredit 898, a 90 gem. Poln. Pfandbr. in S. R. große 88 kleine 88 gem.d t n 4 hon Banken waren Genfer, von Bahnen

vefeſtigte ſich die Haltung wieder mehr
Roſtocker [3f. 4 pCt. 116 bz. u. G. Hamburger

Oeſterr. Währung (Banknoten) 82 bz.

u. T. o aOeſterr. ſüdl. St. Lomb. 157 à gem.
Geſchäft überaus geringfügig;

Fonds blieben ſtill
Vereinsbank [(4] 102 G. Darmſtädt

Napoleonsd'or 5. 105 bz.

69 gem. Oppeln Tarnowißer 599, a 59 a gem. Nordbahn (Fr. Wilb.) 69
Weſtbahn (Böhm.) 70 a 69 A 70 gem. Genfer Ereditbant

Weſtbahn und Niederſchleſiſche Zweigbahn

er Zettelbank [4] 1012, etw. bz. Moldauiſche Landesbank
Sovereigns 6. 21 bz.

Marktberichte.
Halle den 20. November.

Weizen flau 62—— 66 Roggen unverändert 49

52 Gerſte 35 38 Hafer 23 à
Magdeburg, den 19. November. (Nach Wispeln.)

40Weizen 62 63 Gerſteper Scheffel 84 W per Scheffel 70 h

R e rWun n loco ohne Faß,Kartoffelſpiritus 8000 Tralles,
16 16

Nordhauſen den 19. November.
27Weizen 2 15 bisRoggen 2 7

Serſte

Hafer 20 26Rüböl pro Centner 16.
Leinöl pro Centner 15

Quedlinburg, den 18. November. (Rach Wispeln.)
Weizen der Scheffel a 85 Pfd. nach Beſchaffenheit, von

bis 2 22Roggen der Scheffel à 84 x e erbet von
bisGerſte der Saft à 70 Pſd. nach Beſchaffenheit, von

a 16 bisHafer der Scheffel à 50 Pfd. nach Beſchaffenheit von
s

den 19. November.Weizen loco tn nach Qual. fein weißer bunt
b Betten geüb ſchleſ. 70 Zelb ſchleſ. 64—68

ahn bez. 5Roggen loco 82—83pfd. 49 ab Bahn bez. ſchwim
mend i. Ladung 82— 83pfd. 50 ab Kahn bez. Nov.

h bez. u. Br., G. Nov. Dec. 47bez. Dech Jan 46 bez. u. Br., 46 G.,
Frühj. 45-44 Vez., Mai Juni 45 bez.

Gerſte, große u kleine 35 40 pr. 1750pfd.
Hafer ioco 22—24 Lieferung pr. Rov. 22

bez. Nov. Decbr. 22 bez. Dec. Jan. 22 Früh
221. Br. Mai Junt 225 bez.

Erbſen, Koch Futterwaare 46—57
Winterraps, ſchleſ- 1092, pr. 1950pfd. ab Bahn bez.

Nov. 14 bez. u.Br. G. Nov. Dec. 14 bez. u. G.Br. Decbr. Jan. 14 bez. Br. u. G. Jan. Febr.
z bez. April Mai 13 Br. G. Mai
Juni 13 Br.Leinöl loco 13 bez.Spiritus loco ohne Faß 15 bez. Nopbr.,
Nov. Dec. u. Dec. Jan. 15 bez. V Br.
15G., Jan. Febr. 15), bez. u. Br. G. Febr.
März 15 Br. G., April Mat 15 bez.,Br. u. G. Mat Juni 16- 15 bez. u. Br., 15, G.

Weſzen einiger Umſatz. Roggen loco war mehr ange
boten und fand nur in feineren Gütern Beachtung. Von
Terminen war der laufende Monat durch Deckungen ge
fragt und höher, andere Termine behaupteten ſich im Wer
the, gekünd. 3000 Ctnr. Hafer loco viel offerirt, Ter
mine niedriger. Rüböl hatte ſehr ſtillen Verkehr Abge
ber waren zurückhaltend ebenſo blieb die Kaufluſt ſchwach
und Preiſe behaupteten ihren geſtrigen Standpunkt gut.
Spiritus loco wurde billiger abgegeben ebenſo litten Ter
mine unter dem Einfluß reichlicher Offerten und ſetzten im
Werthe zurück, ſchließen auch matt.

Breslau d. 19. Nov. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 G. Weizen weißer 70—82 gelber 67

76 Roggen 52——56 Gerſte 36 41
Hafer 22—26

Stettin d. 19. Novbr. Weizen 66-72, Nov. 67
66 Frühf. 70 69 Roggen 48--48 Nov.

48, Hrühi. 447, bez. Rüböl 14 da, Nov. 14, Frühf.
13 Spiritus 15 15 Nov. 147 bez.
Früht. 15 da 15 G.

Hamburg d. 18. Novbr.

Rübbl loco 14 Br.

Weizen loco und ab aus
wärts flau. Roggen loco ſtille, ab 75 zu haben, 74 zu
laſſen. Oel Nov. 297/, Mai 29

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 19. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll,
am 20. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 18. November Abends 1 Fuß 1 Zoll,
am 19. Rovember Morgens 1 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 19. Novbr. Vormitt. am alten Pegel 48 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 19. November Mittags 2 Ellen 2 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 19. November. A. Meyer, Bretter,
v. Rathenow n. Buckau. A. Görſch, Dachſteine von
Rathenow n. Buckau. G. Baumeier, Güter, v. Ham-
burg n. Dresden.

Niederwärts: Am 19. November. Fr. Andrege,
Cichorienbrocken, v. Buckau n. Berlin. Nordd. Dampf
ſchifff.sGeſ., Stückgut v. Dresden n. Hamburg.

Magdeburg, den 19. November 1862.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei dem nun bevorſtehenden Froſtwetter bringe
ich die Verordnung der Königlichen Regierung
zu Merſeburg vom 28. Novbr. 1835 hier
durch in Erinnerung, wonach das Eis tiefer oder
gefährlicher Gewäſſer nicht eher betreten werden
darf, bevor nicht von der Ortspolizei Behörde
die Tragbarkeit des Eiſes feſtgeſtellt und der
Zeitpunkt, von wo ab, ſowie die Stellen wo
es betreten werden darf, beſtimmt und öffent
lich bekannt gemacht worden.
Uebertretungen dieſer Verordnung ſollen mit

einer Geldſtrafe von 10 bis 2 geahndet
werden.

Halle, den 18. Novbr. 1862
Die PolizeiVerwaltung.

Der Ober Bürgermeiſter

J. V.Jordan.



Auction.
Sonnabend den 22. d. Mts. Nachmittags

3 Uhr ſollen in der hieſigen vereinigten med.
chirurg. Klinik

2 alte eiſerne Luftheizöfen und
1 Wäſchrolle

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden.

Halle, den 19. Novbr. 1862.
Der Bau Jnſpector

Steinbeck.
Ragpitalien von 2000 bis 12,000

meiſt zu 4 Zinſen ſind auf gute Hypothek
wieder auszuleihen durch ß

Gödeckè, Juſtizrath.

Auction.
50 Stück weidefette Hammel und Schafe

ſollen Freitag den 21. Novbr. Vorm. 10 Uhr
in 5 Partieen meiſtbietend verkauft werden im
„„Goldenen Stern zu Schafſtädt.

Ein in ſchönſter und frequenteſter Lage Eis
lebens belegenes Wohnhaus, in ſehr gutem bau
lichen Zuſtande und worin die Schlachterei ſeit
ſehr langen Jahren ſchwunghaft betrieben wor
den iſt, ſowie auch zwei Scheunen nebſt einem
Garten ſind mir zum Verkauf übergeben wor-
den. Kaufluſtige wollen ſich dieſerhalb an mich
wenden.

Eisleben, den 19. Novbr. 1862.
Johanne Loebel, Hohethorſtraße.

Gutskaufgeſuch.
mit gutem Boden und in guter Gegend wird
jetzt oder zum Frühjahr zu kaufen geſucht.
Selbſtverkäufer erfahren das Nähere unter Chiffre
A. B. 365; abzug. an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. Discretion wird zugeſichert.

Zw. Pechkohlen à 30 pr. To. à 8
pr. Schffl. zur Stubenfeuerung bei

V. G. Mann G Söhne.
Holz verkauf.

Auf dem Rittergüte Tragarth bei Merſe
burg ſind 52 Morgen 26 Ruthen gemiſchten
Laubholzes vorzugsweiſe Eichen, Eſchen Rü-
ſtern, Ellern u. zum größten Theil Nutzholz,
auf dem Stamme aus freier Hand zu verkau
fen. Die näheren Bedingungen daſelbſt bei dem
Holzaufſeher Beiner.

100 Stück gut ſchlachtbare. Hammel ſtehen
in Partieen von 5 bis 10 Stück zum Verkauf
in Fienſtedt bei Hempel.

Jn der

Pfefferschen Buchhandlg.
in alle a/S. iſt vorräthig:

Die zur Bearbeitung des Holzes angewendeten

Werkzeug Maſchinen.
Ein Handbuch für Bau, Möbel und Modell
riſchler, Drechsler, Zimmerleüte, Pianoforte
Fabrikanten, Wagner Böttcher u. ſ. w. Be
arbeitet von Jul. Lindenhagen. Mit 58

Abbildungen 1862. Geh. 20 Sgr.
Bockſeidel, auch mit mehreren andern

Figuren, vorzüglich Fuchs, ſämmtlich ge
icht, zu billigſten Preiſen in großer Aus

wahl bei Ebert Rathhausg. 13, 2 Tr.

DHarz-Wachs Pomade,
die Scheitel in jeder beliebigen Form entſpre
chend zu befeſtigen, wie überhaupt das Kopf
haar in jeder Lage außerordentlich feſt und glatt
u. machen. gEchtes Klettenwurzel-DOel,

welches das Wachsthum der Haare befördert,
das Ausfallen und frühe Grauwerden verhin
dert, vorzüglich bei Kindern anzuwenden da
es den Grund zu einem ſchönen Haarwuchſe legt
und gleichzeitig als Toiletten Deal dient mit Ge
brauchsanweiſung das Glas 2 5 J u.
7

Die alleinige Niederlage iſt in Halle a S. bei
Herrn W. Aesse, Wittwe, Schmeerſtr. 36,
perfertigt von Carl Jahn, Herzogl. Hof

lieferant und Friſeur in Gotha.

Ein Gut im Preiſe von 80 bis 100,000

Bekanntmachung.
Der ſeit dem 1. Juli er. zwiſchen Bitterfeld und Halle bis auf Weite

res eingelegte Lokalzug e

V 5. 15 früh von Bitterfeld 6. 35 in Halle,v 7. 30 Abends von Halle, 8. 45 in Bitterfeldwird vom 23. d. Mts. ab nicht mehr abgefertigt werden.
Berlin, den 18. November 1862.

Direction der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

WMerſeburger Landwirthſchaftl. Kreis Verein.
Verſammlung Mittwoch den 35 r deniber Vormittags 10 Uhr.

agesordnung:
1) Generalia.
2) Ernte Reſultate.
3) Welche Schritte erſcheinen als nothwendig,

bahnen Grenzen zu ſetzen
4) Nöthigen nicht die erheblichen Verluſte, welche der Landwirthſchaft durch Ueberhandnahme

der Engerlinge erwachſen, zu ernſten Maßregeln ß
5) Ertheilung von Arbeiten an die Sectionen.
6) Neuwahl der Vorſtände.

Vorſchläge zur Prämiirung verdienter Dienſtboten werden von jetzt bis zum Jahresſchluß nur
ſchriftlich entgegengenommen.

Bündorf, den 19. November 1862. Scheller Vorſ.
Geiſtliches Concert in der Domkirche

zu Merſeburg.
Zum Todtenfeſte Sonntag den 23. November Nachmittags 5 Uhr wird in

der erleuchteten Domkirche zu milden Zwecken das
HBReczuſenm von Oherubini

Maufgeführt. Billets à 5 r und Texte à 1 h ſind bei den Herren Wieſe und Schulze
am DOomezu haben. An der Kirche findet ein Billetverkauf nicht ſtatt.

Der Vorſtand des Geſangvereins.
C. Schumann.

der Jnfection beim Viehtransport auf Eiſen

v e heceeeeeeeeeeGreen Fragen gneebrüete
in wirklichen Pracht Exemplaren bis 4 Pfd. Schwe
re pr. St. erhielt wieder

Julius Riftert, alte Poſt.
Photogen à Quart S Sgr.,

hell und ſparſam brennend.

Solaröl, nur beſtes, à Quart G. Sgr.,
empfiehlt und ſtellt im en gros die billigſten Preiſe

h. Diüiwert, Leipzigerſtraße 12.
Große Kügenwalder Gänſebrüſte

mit und ohne Knochen empfiehlt B. rannnmnn.
Friſchen Seedorſch, ben Loteſin h alte an en
Friſchen Jander, Winterfeld.
Friſche Auſtern

erhalte Freitag früh.

am.
riſche grüne Pomeranzend Huraunnnnne.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Mit Gottes gütigem Beiſtand wurde uns
heute ein Sohn geboren.

Beeſenſtedt den 18. November 1862.
Hermann Wendenburg und Frau.

TodesAnzeige.
Geſtern früh 10 Uhr verſchied ſanft nach

längeren Leiden mein geliebter Mann der K.
Kreisrichter Carl Ehrenberg, im Alter
von 33 Jahren.

Mühlberg, den 18. November 1862.
Auguſte

d

ſteht ſofort tM. Cohmi, Leipzigerſtraße
R eDie Verſchleimungen

der Darmſchleimhaut, Brüſt- und
Harnwerkzeuge als Grundurſache der
meiſten jetzigen e wie Magenſchwä anrennnche, Magenkrampf, abnorme Säure Bildung 4des Magens, veralteter Magenhuſten Kreuz Todes nein
ſchmerzen Rheumatismus, Schleimkolik, Hä- Den am 18. d. Mts. e Tod ih-
morrhoiden,, Flechten, Nervenſchwäche Kurz re Bruders Schwagers un nkels, des
athiigkeit, Blähſucht, Urinbeſchwerden weißer Oekonomen Carl agen, in der Kö-
Fluß Mangel an Appetit, Ekel, Ohrenſauſen, nigl. Klinik zu Halle zeigen nur auf die-
Augenſchwäche, Drüſenleiden c. Mit Angabe a W mit ger Bitte um stilles Bei-
der Heilmittel dagegen. Nach eigener Erfahrung leid, ersebenet

von Hr. Kobert Cält. Rriederike Frankü t z geb. Hagen.Jn's Deutſche übertr. von Dr. Aug. WunderBroſchirt 772 Sgr. e Acdolph VrankK.Carl Vranlk.Vomäthig bei Sohroedel Simon n Merseburg, d. 19. Novbr. 1862.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ehrenberg geb. Kirchner



nun

ne

l

s

Beilage zu 273 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, F

Deutſchland.
Berlin d. 19. Nov. Der Kronprinz und die Frau Kronprin

zeſſin wohnen in Rom im Palazzo Cafarelli und ihr Gaſt iſt daſelbſt
der Prinz von Wales mit ſeinen vier Begleitern. Der Kronprinz
und die Frau Kronprinzeſſin gedenken bis Ende November in Rom zu
verweilen und gehen alsdann von dort nach Florenz. Der Prinz von
Wales tritt nach der Feier des Geburtstages der Frau Kronprinzeſſin
am 27. November von Rom die Rückreiſe nach Osborne an. (Am
18. d. hat der Papſt den Kronprinzen von Preußen und den Prinzen

von Wales empfangen.) zDer Beſcheid des Obertribunals auf die vom Appellations Ge
richte angeordnete Verhaftung des Redakteurs Hagen in Jnſterburg

lautet: 3Jhre Beſchwerde vom 20. Octbr. d. J. über die in Betreff Jhrer zeugenetdlichen
Vernehmung ergangene Verfügung des dortigen Königlichen Appellationsgerichts vom
14. Octbr. d. J. iſt unbegründet. Denn wenn auch der S. 312 der Kriminalordnung
beſtimmt daß der ſein Zeugniß Verweigernde dazu durch Geld oder Gefängnißſtrafe
angehalten werden ſolle, ſo geht doch aus der ganzen Faſſung dieſer Vorſchrift, ins
veſondere aus dem Mangel einer Feſtſetzung über die Höhe der Geldbuße und der
Dauer der Gefängnißhaft, ſowie aus dem Worte „„anhalten“ klar hervor daß es ſich
hier nur um eine Zwangsmaßregel handelt. Eine Strafe kann nur für ein begange
nes Unrecht verhängt werden und iſt von dem ſpäteren Verhalten des zu Beſtrafenden
unabhängig während wenn das Geſetz vorſchreibt, daß Jemand zwangsweiſe zu
etwas angehalten werden ſoll, eine erſt noch von ihm zu leiſtende Handlung in Frage
ſteht ihm alſo ein Uebel zugefügt wird, um ihn dadurch zur Erfüllung ſeiner Pflicht
zu beſtimmen. Mit Recht hat daher das königl. Appellativnsgericht angenommen,
daß der H. 312 der Kriminalordnung eine Strafe im eigentlichen Sinne nicht androht,
ſondern nur ein Zwangsverfahren gegen den Zeugen zur Ueberwindung ſeiner Reni
tenz anordnet. Hierdurch widerlegen ſich alle Folgerungen welche Sie äus der Natur
der von Jhnen durch Jhre Weigerung angeblich verwirkten Strafe herzuleiten ſuchen.
Aber auch darin muß dem königl. Appellattonsgerichte beigetreten werden daß es für
die Anwendung des J. 312 der Kriminalordnung gleichgültig iſt, wenn Jhnen, wie
das königl. Kreisgericht annimmt Jhre Haft pekuntäre Vortheile gebracht habe, und
letztere aus der Fortſetzung der Haft für Sie noch in erweitertem Umfange zu erwar-ten ſein möchten. Dieſer zufällige Umſtand iſt für fene allgemeine Geſehesvorſchrift
ganz gleichgültig. Eben ſo wenig hat das königl. Appellationsgericht die Grundſätze
über die Kompetenz verletzt da es allerdings lediglich der Beurtheilung der Diseipli
narbebörde, hier alſo der Militärbehörde, unterliegt ob Veranlaſſung zur Einleitung
einer Disciplinarunterſuchung, oder auch nur eines Serutinii zum Zweck einer künfti
gen Disciplinarunterſuchung vorhanden iſt. Dieſe Frage darf mithin von dem um
Vernehmung eines Zeugen requirirten Civilrichter keiner Prüfung unterworfen werden.
Davon aber endlich daß Sie auf eine ganz unbeſchränkte und lediglich von dem Er
meſſen der Militärbehörde abhängige Dauer in Haft bleiben ſollen iſt keine Rede.
Selbſt wenn man die, obwohl auf ganz anderen Prinzipien beruhenden, civilrechtli
chen Vorſchriften in F. 146 Tit. 24 und H. 37 Tit. 22 der Prozeßordnung, ſowie
den F. 9 Abſatz 4 der Exekutionsverordnung vom 4. März 1834 hier analog zur An
wendung bringen wollte ſo würde Jhre Entlaſſung zur Zeit noch nicht erfolgen kön
nen weil Sie ſich noch kein Jahr in Haft befunden haben. Es muß hiernach bei der
Verfügung des königl. Appellationsgerichts daſelbſt vom 14. Octbr. d. J. ſein Be
wenden behalten. Berlin d. 5. Novbr. 1862. Königl. Obertribunal. v. Schlick
mann. An den Redakteur und Verleger der Jnſterburger Zeitung Hrn. Otto Hagen
zu Jnſterburg.

Otto Hagen hat hierauf eine neue Remonſtration an das Ober
Tribunal gerichtet, in welcher er beſonders auf ein Miniſterial Reſcript
vom 2. Mai 1848 (Bornemann) ſich beruft, nach welchem die Pflicht
zur Zeugniß Ablegung 99. 7, 123 und 309 der Eriminal Ordnung, ſich
grur auf Fälle bezieht, in denen eine Unterſuchung wegen eines be
ſtimmten Verbrechens eingeleitet iſt, oder doch wenigſtens der objective
Thatbeſtand nach F. 135 I. e. bereits feſtſteht, nicht aber auf einen
Fall, wo durch die Vernehmung des Zeugen erſt ausgemittelt werden
ſoll ob überhaupt ein Verbrechen begangen worden iſt. Schließlich
bittet Hagen, ſeine Beſchwerde einer nochmaligen Erwägung zu unter
ziehen und ihn von der ihn bedrohenden Tortur zu erlöſen

Der „Sp. Ztg.“ zufolge iſt geſtern der Kreisrichter Dr. Lintz in
Greifswalde zum Bürgermeiſter in Danzig gewählt worden er war
während der interimiſtiſchen Verwaltung des Berliner Polizeipräſidiums

durch den Geheimen Rath v. Winter (ſfetzt Oberbürgermeiſter in Han
zig) auf deſſen Wunſch Juſtiziarius dieſer Behörde und trat nach Auf
hebung des Jntermiſticums zurück. n

Bekanntlich hat der „Görlitzer Anzeiger“ gegen die ihm von der
Polizei angedrohte Confiscation bei der Regierung Beſchwerde erhoben.
Es iſt darauf der Redaction folgendes Schreiben zugegangen

Auf die Anzeige vom geſtrigen Tage gereicht Jhnen hierdurch zum Beſcheid daß
bis zum Austrag der von Jhnen erhobenen Beſchwerde die Polizei Verwaltung von
der Beſchlagnahme wegen Verletzungen der Amtsblatts Verordnungen vom 27. Mai
1852 und 3. d. M. abſteht. Görlitz, den 18. November 1862. Die Polizei Ver
waltung. Hortzſchansky.

Her „Anzeiger“ bemerkt dazu: „Wir haben damit das Eine er
reicht, daß wir vorläufig bis zur definitiven Erledigung der Angelegen

heit von polizeilichen Maßregeln ungehindert Mittheilungen über den
Nationalfonds bringen können, wie es uns gefällt und wie wir ſie ver
antworten zu können glauben.“

Die Sammlungen für den Nationalfonds nehmen einen erfreuli-
chen Fortgang und es iſt kein Zweifel, daß jeder erneuerte Druck von
Seiten der Regierung dieſen Fortgang nur beſchleunigen würden. Die
Summe der in Berhin eingezahlten Beiträge beläuft ſich auf 30,471
Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. doch ſind noch viele Liſten aus den Provinzen
zurück. Auch kommen zahlreiche Beiträge aus dem Auslande, nament
lich durch Nationalvereinsverſammlungen aufgebracht ſo kürzlich aus
Leipzig München, Gera c. Auch die „Roſtocker Ztg. veröffentlicht
einen Aufruf an die Mecklenburger zur Beiſteuer an den National
fonds. Es heißt darin „Die deutſche Nation erkennt es als Pflicht
und Ehrenſache, den muthigen und verfaſſungstreuen Männern in
Preußen Erſatz für den Schaden zu gewähren den ſie in Erfüllung
ihrer Pflicht erleiden. Denn nicht um Preußen allein, ſondern um
ganz Deutſchland haben ſie ſich durch ihren Kampf für die preußiſche
Verfaſſung verdient gemacht. Darum dürfen auch wir Mecklenburger

reitag den 21. November 1862.

nicht zurückſtehen, wenn es gilt, jenen Männern und damit zugleich
der bewundernswürdigen einmüthigen Haltung des preußiſchen Abge
ordnetenhauſes die gerechte Anerkennung zu bezeügen.“ Der Aufruf
iſt von 19 Perſonen, welche ſich zur Annahme von Beiträgen bereit
erklären, unterzeichnet. Die Namen derſelben ergeben, daß die Führer
aller bisherigen liberalen Parteien ſich zu dem bezeichneten Zweck ver

einigt haben.
Neben dem in Frankfurt gegründeten deutſchen Reformver

ein iſt jetzt in München ein großdeutſcher Reformverein ſpe
ciell für baieriſche Zwecke ins Leben getreten der als ſeinen Zweck
Verwirklichung des von der Großdeutſchen Verſammlung in Frankfurt
aufgeſtellten Programms ausſpricht, wenigſtens vierteljährlich eine Ver
ſammlung hält und von einem aus 15 Mitgliedern beſtehenden, jährlich
gewählten Ausſchuſſe geleitet wird. Worauf es den baieriſchen Politi
kern bei ihren eifrigen Beſtrebungen eigentlich ankommt, giebt die Rede
des Miniſterialrathes Pr. Weis deutlich genug zu verſtehen. Er ſagte

u. a.Die Reform thnne nicht ohne Oeſterreich durchgeführt werden es ſei aber auch
hierbei die ganze Verfaſſungsfrage ins Auge zu faſſen mit Rückſicht auf die Macht

ſtellung Deütſchlands nach, außen und die Förderung der Wohlfahrt und bürgerlichen
Freiheit nach innen 5 Oeſterreich habe in voller Gemeinſamkeit, ohne die Geſtaltung
eines engern Bundes, in die Einigung einzutreten, und wenn durch die Beſchlüſſe der
frankfurter Verſammlung anerkannt worden ſei daß ein contentrirtes Collegium die
Executive des Bundes zu übernehmen habe, ſo ſei damit ausgeſprochen, daß kein Jn
terim mehr ſtattfinden dürfe welches, wie im Jahre 1849, die Geſchicke Deutſchlands
ausſchließlich in die Hände Preußens und Oeſterreichs lege. Baiern ſei berechtigt, zu
verlangen, daß es bei der Reform Deutſchlands nicht hinausgeſchoben werde; Baiern
habe ſo viel geleiſtet und nehme eine ſolche Stellung ein üm verlangen zu können,
daß ihm bei edr Bundesexecutivgewalt die ihm gebührende Stellung angewieſen werde.
Oeſterreich und Preußen ſeien mächtiger, aber ſie bilden nicht Deutſchland Deutſch
land ſei außer ihnen auch repräſentirt durch ſeine Mittelſtaaten und unter dieſen ſei
Baiern der erſte. Dabei werde die Reform des Bundes ohne jedes revolutionäre
Mittel, nur durch freie Vereinbarung der Regierungen erſtrebt, mit Wahrung des
verfaſſungsmäßigen Rechts der Einzelſtaaten. Dies ſeien die Grundſätze, zu welchen
ſich der münchener Großdeutſche Reformverein bekenne und er unterſcheide ſich
bierdurch von dem frankfurter „Deutſchen Reformverein““, der weder in ſeinem Sta
tut noch in ſeiner Organiſatton die allen Einfluß in die Hände eines Ausſch iſſes
von 24 Perſonen lege und eine Generalverſammlung nur alle Jahre ſtattfinden laſſe,
eine Garantie biete daß durch ihn das erreicht werde, was der münchener Verein
wolle. Dieſer möge daher ſeine Wirkſamkeit nach Kräften entfalten im Einklange
mit den Beſchlüſſen der Großdeutſchen Verſammlung in Frankfurt, damit er dem

Deutſchen Reformverein ein Halt zurufen könne, wenn es die
ſem belieben ſollte, von den großdeutſchen Zwecken abzugehen es
ſei aber um ſo nothwendiger, daß der münchener Verein abgeſondert von dem frank
furter ſich gründe weil letzterer einen Einfluß auf das Volk nur gewinnen könne,
wenn neben ihm lokale Vereine beſtehen, wie der hier beabſichtigte ſei.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg, d. 17. November. Der hier verſammelte 16.

Provinzial Landtag trat heute zu ſeiner 2. Plenarſitzung zuſammen.
Nach Erledigung einiger geſchäftlichen Angelegenheiten wurden die Ab
geordneten Landrath von Marſchall, Bürgermeiſter Oiethold,
Obergerichts Aſſeſſor Albert, zu Landtags Secretairen und Protokoll
führern auf die Dauer der gegenwärtigen Sitzungsperiode ernannt und
zür Vorberathung der dem Landtage unterbreiteten Vorlagen und der
an denſelben gelangenden Anträge und Petitionen die nachverzeichneten
12 Ausſchüſſe gebildet. Die letztern werden ihre Arbeiten alsbald be
ginnen und es läßt ſich erwarten daß die Plenar Sitzungen eine nur
kurze Unterbrechung erleiden werden. Als Präcluſivtermin zur Ein
bringung von Petitionen wurde der 26. d. Mts. feſtgeſetzt.
Ausſchüſſe des VI. Sächſiſchen Provinzial-Landtages.

I. Ausſchuß. Angelegenheiten der Provinzial Hülfskaſſe. 1) Mi
niſter a. O. v. Wiekersheim, Vorſitzender, 2) Herr v. Nathu-
ſius-Meyendorf, 3) Landrath v. Guſtedt, 4) Stadtrath Fren
zel, 5) Bürgermeiſter Mertens, 6) Bürgermeiſter Lohmeier,
7) Schulze Schmidt.

II. Ausſchuß. Angelegenheiten der Provinzial Jrrenanſtalt. 1) Ma
jor v. Rauchhaupt, Vorſitzender, 2) Landrath v. Marſchall,
3) Major v. Erffa, 4) Kreisdeputirter v. Nathuſius-Meyen-
dorf, 5) Bürgermeiſter Rummel, 6) Rathmann Naſemann,
7) Bürgermeiſter Oiethold, 8) Bürgermeiſter Mertens, 9) Guts
beſitzer Brauſe, Altmärkiſche Deputirte Bürgermeiſter Frommhagen).

II. Ausſchuß. Angelegenheiten der Taubſtummen Anſtalten und
der Friedrich Wilhelms Provinzial Blinden Anſtalt. 1) Wirklicher
Geheimer Rath Graf v. ZechBurkersrode, Vorſitzender, 2) Dom
dechant v. Rabenau, 3) Erbkämmerer Freiherr v. Plotho, 4) Com
merzienrath Kricheldorff, 5) Kaufmann Grüber, 6) Beigeordneter
Hertzer, 7) Ortsvorſteher Grieſing.

V. Ausſchuß. Angelegenheiten der Feuer Societät für das platte
Land des Herzogthums Sachſen. 1) Geheimer Regierungsrath v. Leip
ziger, Vorſitzender, 2) General Feuer Societäts Director v. Hell
dorffBedra, 3) Landrath v. MünchhauſenSteinburg, 9
Landrath a. D. v. Seebach, 5) Ortsrichter Weiſe, 6) Ortsrichter
Möbius, 7) Ortsrichter Graß.

V. Ausſchuß. Angelegenheiten der Städte Feuer Societät. 1) Ober
Bürgermeiſter Haſſelbach, Vorſitzender, 2) Beigeordneter Karl
ſtein, 3) Stadtrath Rummel, 4 Senator Beyer, 9) Rathmann
Naſemann, 6) Bürgermeiſter Stockmann.

VI. Ausſchuß. Angelegenheiten des Regierungs Bezirks Merſeburg.
a) Wahl der Mitglieder der BezirksCommiſſion für die klaſſificirte
Einkommenſteuer. b Landarmen, Corrections und Erziehungs An
ſtalt zu Zeitz. e) Landarmenverband. Präſident v. Seckendorff,
Vorſitzender, 2) Domdechant v. Rabenau, 3) Landrath v. Münch
hauſenSteinburg, 4) Stadtrath Sutor, 5) Stadtverordneten
Vorſteher Kell, 6) Kaufmann Niethe, 7) Ortsrichter Feſſel.



VII. Ausſchuß. Angelegenheiten des Regierungs Bezirks Magde
burg. a) Wahl der Mitglieder der Bezirks-Commiſſion für die klaſſifi
cirte Einkommenſteuer. b) Zwangs Arbeits Anſtalt zu Groß Salze.

Landarmenverband. Graf v. VoßBuch'ſche StipendienStiftung.
e) Magdeburger Freitiſch-Fonds. 1) Landrath Graf v. d. Schulen
burg-Angern, Vorſitzender, 2) Landrath a. D. Graf v. d. Schu
lenburg-Altenhauſen, 3) Kreisdeputirter v. Schierſtedt, 4)
Rittergutsbeſitzer Löbbecke, 5) Rittergutsbeſitzer Weſte, 6) Buch

druckereibeſitzer Oölle, 7) Obergerichts- Aſſeſſor Albert, S)Partikulier
Walther, 9) Schulze Kahmann, 10) Schulze Lindſtedt.

VI. Ausſchuß. Angelegenheiten des Regierungs Bezirks Erfurt.
a) Wahl der Mitglieder der Bezirks-Commiſſion für die klaſſificirte
Einkommenſteuer. b) LandarmenVerband. 1) Geheimer Ober Regie
rungsrath v. MünchhauſenStraußfurt, Vorſitzender, 2) Frei
herr v. Wintzingerode-Knorr, 3) Geheimer Regierungsrath, Frei
herr v. Müffling, 4) Rittmeiſter v. Bodungen, 5) Bürgermeiſter
Dr. Engelhardt, 6) Bürgermeiſter a. D. Sieſe, 7) Kaufmann
Gehrmann, 8) Schulze Zitzmann. JIX. Ausſchuß. Combinirter Ausſchuß des VI., VII. u. VIII. Aus
ſchuſſes. a) Wahlen für die Angelegenheiten der Rentenbank. b) Wah
len für den Ausſchuß wegen Kriegsleiſtungen. Petitionen. Prä
ſident v. Seckendorff, Vorſitzender, 2) Landrath Graf v. d. Schu
lenburg-Altenhauſen, 3) Geheimer Ober Regierungsrath von
Münchhauſen-Straußfurt, 4) Landrath a. D. v. Seebach,
5) Stadtrath Sutor, 6) Obergerichts Aſſeſſor Albert, 7) Bürger
meiſter Dr. Engelhardt, 8) Schulze Kahmann.

X. Ausſchuß. Angelegenheiten des Ständehauſes und der Land
tagskoſtenrechnung. 1) Domprobſt, Wirklicher Geheimer Rath v. Kro
figk, Vorſitzender, 2) Ober Jägermeiſter Graf v. d. Aſſeburg,
3) Rittmeiſter v. Weſternhagen, 4) Beigeordneter Karlſtein,
5) Ortsrichter Vogel, 6) Bügermeiſter Diethold (Landtagskoſten).

X. Ausſchuß. Zur Vorberathung der Vorlage in Betreff der
Kreisordnung. Ober- Präſident v. Wedell, Vorſitzender, 2) regie
render Graf zu Stolberg-Wernigerode, 3) Wirklicher Geheimer
Rath Graf v. Zech-Burkersrode, 4) Ober Präſident v. Beur
mann, 5) Landes Oeconomie Rath v. Nathuſius- Königsborn,
6) Ober Bürgermeiſter Haſſelbach 7) Stadtrath Frenzel,
8) Stadtrath Sutor, 9) Schulze Schilling, 10) Ortsvorſteher
Grieſing.

XII. Ausſchuß. Zur Vorberathung der Vorlage wegen der Ge
bäudeſteuer. 1) RegierungsPräſident a. D. v. Byern, Vorſitzender,
2) Geheimer Regierungsrath, Freiherr v. Müffling, 3) Landrath
Graf v. d. Schulenburg-Angern 4) Lieutenant v. Stammer,
5) Bürgermeiſter Dr. Engelhardt, 6) Bürgermeiſter Nethe, 7)
Stadtrath Walther, 8) Schulze Bader.

Die Anſprache, mit welcher der Königl. Landtags Commiſſarius,
Wirkl. Geh. Rath und Oberpräſident v. Witzleben, am 16. d. M.
den Landtag eröffnete, lautete:

Der Ruf Unſers Allergnädigſten Königs hat Sie, meine hochverehrten Herren,
nach Ablauf der 2jährigen Periode hier wieder verſammelt, um ſich der gewohnten
Thätigkeit für die Jntereſſen unſerer heimathlichen Provinz von Neuem in gemein
ſamer Berathung zu widmen. Während dieſer Periode hat zwar auf Befehl Sr. Maje
ſtät des Königs im Sommer des vorigen Jahres eine kürzer Vereinigung der Land
tags Mitglieder ſtattgefunden. Aber dieſe Verſammlung, zunächſt nur zur Wahl der
Krönungszeugen und der Mitglieder der Bezirks Commiſſionen für die Grundſteuer
Regulirung berufen, konnte ſich mit allen Gegenſtänden der laufenden ſtändiſchen Ver
waltung nicht eingehend beſchäftigen.

Der von des Königs Majeſtät auf Jhre früheren Gutachten und Beſchlüſſe un
term 15. d. Mts. ertheilte Beſcheid bezieht ſich deshalb nur auf den Provinzial
Landtag von 1860. Dieſen Beſcheid, ſowie das unterm 27. v. Mts. vollzogene Aller
höchſte Propoſitions Decret habe ich die Ehre Jhnen, Herr Landtags Marſchall zur
geneigten ſchleunigen Mittheilung an die hohe Verſammlung hiermit zu übergeben
Die Vorlagen, welche ich meinerſeits dem hohen Landtage über die verſchiedenen Zweige
und Gegenſtände unſerer ſtändiſchen Verwaltung zu machen habe befinden ſich bereits
in Jhren Händen, Herr Landtags Marſchall. Dieſe Vorlagen ſind zum Theil unge
wöhnlich umfang und inhaltsreich und daher werden auch Jhre Arbeiten umfaſſender
werden als während der letzten Verſammlungen des Provinzial-Landtags-

Jhrem vorjährigen Entſchluſſe entſprechend iſt das von dem Herrn General Di
rector der ſächſiſchen Land FeuerSocietät ausgearbeitete neue Reglement dieſer Societät
unter meinem Vorſitz durch die von Jhnen dazu beſtimmte und durch Zuziehung der

Kreis-FeuerSocietäts Directoren verſtärkte Commiſſion ſorgfältig geprüft und nach
deren Beſchlüſſen demnächſt von einer dazu beſonders erwählten RedactionsCommiſſion
umgearbeitet worden. Aber der ſo entſtandene neue Reglements Entwurf hat doch
noch nicht Sr. Majeſtät dem Könige zur Allerhöchſten Genehmigung vorgelegt werden
können und ich bin genöthigt, Sie mit ausdrücklicher Zuſtimmung des Herrn Mi
niſters des Jnnern um eine nochmalige ſchließliche Berathung dieſes wichtigen Gegen
ſtandes zu bitten.
De Verwaltung der Jrrenheilanſtalt bei Halle bedarf, wie Jhnen bekannt, eben
5 einer anderweiten Regelung. Die nähere Prüfung des unter Mitwirkung Jhrer

ne ausgearbeiteten Reglementsentwurfs wird außer den Wünſchen für die
An r einiger Einrichtungen dieſer großartigen Anſtalt die ich Jhnen im
ne er Staatsregierung vorzulegen habe, Jhre beſondere Aufmerkſamkeit er

Das Project zu einem Erweiterungsbau der FriedrichWilhelmsBlindenanſtalt,welches der 14. Provinzial Landtag im Liemeinen genehmigt hatte, deſſen nähere

Feſtſtellung und Ausführung aber der ſtändiſchen Commiſſion für dieſe Anſtalt an
vertraut worden war, hat noch nicht in Angriff genommen werden können, weil inzwiſchen verſchiedene neue Projecte zur en der vorhandenen Anſtaltsräume,

theils zum Bau eines en neuen Gebäudes mit Recht die ſorgfältigſte Beachtung
von Seiten der Commiſſton gefunden haben. Auf den Wunſch und mit ausdrückticher
Zuſtimmung der Commiſſton werden Jhnen die vollſtändigen Materialien zur Beur
theilung aller dieſer verſchiedenartigen Profecte vorgelegt werden um eine definitive
es darüber herbeizuführen, welches derſelben zur Ausführung gebracht wer

en ſoll.Die mit den Seminarien zu Halberſtadt, Weißenfe fur denenTaubſtummenanſtalten haben im Laufe der Jahre ne
dehnung gewonnen daß es zum dringendſten Bedürfniß geworden die Leyrlraſte an
dieſen wohlthätigen Anſtalten zu vermehren und einzelne Hilfslehrer durch Erhöhung
der Beſoldungen dauernder an ihren mühevollen Beruf zu fFeſſein. Ich erlaube mir,
die Bewilligungen, die zu dieſem Zwecke, ſo wie zur Verbeſſerung der üußern Stellung
einiger Beamten an der Correctionsanſtalt zu Gr. Salze von Jhnen erbeten werden,
Jhrer wohlwollenden Berückſichtigung angelegentlich und vertrauensvoll zu empfehlen.
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Die Verwaltungsberichte, welche der hohen Verſammlung über die verſchiedenen
ſtändiſchen Jnſtitute zugehen, werden Jhnen die Ueberzeugung gewähren, daß alle dieſe
Anſtalten und Einrichtungen ſich fortgeſetzt in einem wohlgeordneten Zuſtande befinden
und mehr und mehr eine wahrhaft wohlthätige Wirkſamkeit für die Einſaſſen der Pro
vinz entfalten. Aus dem Berichte über die Angelegenheiten der Provinzial Hilfskaſſe
werden Sie mit Genugthuung erſehen daß die zur Dispoſition des Landtags ange
ſammelten Beſtände Jhnen diesmal noch reichere Mittel zur Beförderung gemein
rig re darbieten als diejenigen waren über welche der 14. Landtag ver
ügen durfte.

Das vorwiegende Intereſſe während Jhrer heute beginnenden Berathungen wer
den jedoch die gewichtigen Vorlagen der Staatsregierung in Anſpruch nehmen auf
welche das Allerhöchſte Propoſitionsdeeret vom 27. v. M. hinweiſt. Abgeſehen von
der Vollziehung der Wahlen für die Angelegenheiten der Provinzial-Rentenbank, zu
den Commiſſionen für die Einkommenſteuer und für die Vertheilung der Kriegslei
ſtungen, wird es die Aufgabe dieſer hohen Verſammlung ſein, ihr Gutachten abzugeben
über einige für die Veranlagung der durch Geſetz vom 21. Mai v. J. eingeführten
Grundſteuer ſehr wichtige Grundſätze und über die Grundlagen einer von der Staats
regierung beabſichtigten Aenderung in der Zuſammenſetzung und in den Befugniſſen

der e et wehen dieſ letzt hWie tief insbeſondere dieſe zuletzt erwähnte Frage die Fundamente und die innerſten Faſern unſers Volkslebens und des e h Staatsverwaltung be
rührt, das, meine hochgeehrten Herren, leuchtet von ſelbſt ein, und auch das wird in
dieſer hohen Verſammlüng gewiß von keiner Seite verkannt werden, daß es doppelt.
ſchwierig iſt, mit legislatoriſchen Arbeiten und Berathungen über ſolche rein praktiſchen
Gegenſtände etwas Brauchbares ünd Haltbares zu Stande zu bringen wenn die
ſchroffſten Gegenſätze der Anſichten und Beſtrebungen auf dem Gebiete der innern
Politik eine ſolche Ausdehnung in die Breite und Tiefe angenommen haben wie dies
leider in unſerer heutigen Zeit der Fall iſt. Aber geſtützt auf die Erfahrungen,

welche 15 Landtage unſerer Provinz an die Hand geben überläßt ſich die Regierung
zuverſichtlich der Hoffnung, daß inmitten des Zerwürfniſſes und der Zerriſſenheit des
politiſchen Lebens unſerer Tage, Jhre Berathungen, meine Herren, nur allein von dem
ernſten, redlichen Streben durchdrungen und geleitet ſein werden

nicht das Beſtehende umzuſtoßen, blos deshalb, weil es einer einſeitigen, theoretiſchen
Auffaſſung nicht mehr gefällt, oder gar blos deshalb, weil es beſtanden hat und
noch beſteht, ſondern vor Allem die gegebenen localen und provingziellen Zuſtände
und die ſich daraus ergebenden praktiſchen Bedürfniſſe unbefangen und klar zu er
forſchen und an der Hand dieſer Erkenntniß die in Leben und Kraft geſetzlich be
ſtehenden Inſtitutionen zu verbeſſern und zu vervollkommnen, gleich dem verſtän
digen Baumeiſter, der ein altes feſtgegründetes Gebäude, in dem die Menſchen lange
behaglich gewohnt haben, nicht um einzelner Mängel willen niederreißt, ſondern un
ter Erhaltung ſeiner Fundamente, ſeiner Umfaſſungsmauern und ſeines eigenthüm
lichen Charakters ausbaut, ſo wie es die veränderten Bedürfniſſe ſeiner heutigen Be
wohner erheiſchen.

Eben in dieſem Vertrauen erfordert Unſer König und Herr das Gutachten ſeiner ge
treuen Provinzialſtände.

Mit Rückſicht auf den Umfang Jhrer diesmaligen Arbeiten darf ich ſchon heute
verkündigen, daß der Herr Miniſter des Innern ermächtigt iſt, die von des Königs
Majeſtät vorläufig auf 14 Tage feſtgeſetzte Dauer dieſes Provinzial Landtags nach
Befinden angemeſſen zu verlängern.

Es iſt möglich, meine Herren, daß Jhnen während Jhrer bevorſtehenden Thätig
keit noch manche Handreichung oder Erläuterung von Seiten der Regierung erwünſcht
und nützlich ſein wird. Für dieſe Fälle bitte ich Sie im Voraus, Sich meiner bereit
willigſten Vermittelung verſichert halten zu wollen. Jch hoffe, wir alle bringen uns
heute wo mir zum achten Male die Ehre zu Theil wird, dieſer hohen Verſammlung
als königl. Commiſſarius gegenüber zu ſtehen das alte Vertrauen das alte Wohl
wollen unverändert wieder entgegen und ich ſpreche insbeſondere Jhnen, verehrter Herr
Landtags Marſchall, die inſtändige Bitte aus, daß wir uns wie bisher durch ein ein
müthiges offenes Zuſammengehen unſere Stellung erleicht ern mögen.

Bewahren wir uns dieſes gegenſeitige Vertrauen, bewahren Sie, meine Herren
ſich in Jhrer Mitte die Eintracht, welche ſo viele Landtage unſerer Provinz bezeichnet
dann wird Jhre gegenwärtige Vereinigung mitten in der unruhigen Streitluſt unſeret

bewegten Zeit wieder nur das Bild friedlicher und beſonnener Berathung darbieten,
welche dem Lande, dem ſie gilt, zum bleibenden Segen gereicht.

Mit dieſem herzlichen Wunſche erkläre ich im Allerhöchſten Auftrage Sr. Mafeſtät
des Königs dieſen 16. Landtag der Provinz Sachſen für eröffnet.

Geſetz Sammlung.
Das am 20. Novbr. ausgegebene 39. Stück dex Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5621. das Privilegium wegen Ausgabe auf den Jnhaber lautender Obliga
tionen der Stadt Eupen im Betrage von 65,000 Thalern. Vom 24. Septbr. 1862,
und unter

Rr. 5622. den Allerhöchſten Erlaß vom 27. October 1862, betreffend Ergän
zungen und Abänderungen des revidirten Reglements für die Jmmobiliar Feuer So
zietät der Regierungsbezirke Marienwerder und Danzig, vom 24. Novbr. 1853.

Fremdenliſte-
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. November.

Hr. Offiz. v. Morrick a. Mitau. Hr. Großhdlr. Dorn a.
Hr. Partik. Kaiſer m. Frau a.

Helldorf a. Berlin

Prag.
Bremen.

Ziemann a.

Hromprim z.
Hr. Fabrik. Zeppenfeld a. Altona.
Die Hrrn. Kaufl. Stumann a. Gebelsberg,
Magdeburg.

Staat Aſirien. Die Hrrn. Kauft. Fiſcher a. Cöln Oppenheim a. Nordhauſen,
Die Hrrn. Fabrik. Koch a. Gößnitz, Geßler g. Ber

lin. Hr. Riktergutsbeſ. Lüders a. Bromberg. Hr. Baumſtr. Engel a. Hamburg.
Goläner Ming. Die Hrrn. Kaufl. Heynemann a. Breslau, Roßenbaum a.

Berlin, Polex a. Langenſalza Brandt a. Elberfeld, Hahn a. Frankfurt a. M.
Reifenſtein a. Magdeburg Hr. Fabrik. Weyland a. Dresden. Hr. Oekon.
Förſter a. Erfurt.

Goldner Löwe. Hr. Schul Dir. Ermiſch a. Burg. Hr. Reſtaurat. Keller a.
Marksdorf. Hr. Techn. Hollmann a. Böhmen. Hr. Lithogr. Striegnitz a. Hei
dingsfeld. Die Hrru. Kauft. Heinze a. Wallenſtädt, Jacoby a. Magdeburg,

Erlſtein a. Leipzig Block a. Berlin.Stadt am burg Hr. Juſtizrath Eggert u. Hr. Bergmſtr. Erdmenger a. Eis
ben. Hr. Rentmſtr. Puſchmann a. Schweidnitz. Hr. Fabrik. Arand a. Nord
hauſen. Hr. Verſich.Jnſp. Dr. Karſten a. Gotha. Die Hrrn. Kaufl. Marks
u. Warſchauer a. Berlin, Bodenheimer a. Fürth. Hr. Cand. theol. Schollmeyer
a. Kindelbrück.

Senwarzer Rär. Hr. Gutsbeſ. Krögel a. Bertelſtedt. Hr. Svhichtmſtr. Mül
Die Hrrn. Kauft. Tanneberg a. Wettin, Mahrtig a. Berlin.ler a. Großpöhla.

Hr. Geſchäftsreiſ. Appuhn a. Magdeburg.
Mente's Hötel. Hr. Dir. Böhme m. Frau a. Deſſau Die Hrrn. Kaufl. En

gel. g. Brotterode, Schulz m. Frau a. Bockum, Müller g. Bremen, Jonas a.
Berlin, Schalk a. Siersleben. Hr. Fabrit. Vollmer a. Berlin. Hr. Pferde
holr. IJsraels a. Weener. Hr. Bergbeamter Kolbe a. Eisleben.

Reinhold a. Magdeburg.

z 337,93 Par. L.
Dunſtdruck 0,91 Par. L. 1,45 Par. L. 1,47 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 72 pCt. 77 pCt. 85 pCt. 78 pCt.
Luftwärme i 4,9 G. Rm. 0,6 G. Rm. 1,6 G. R. 2,4 G. Nm.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Vom 25. d. Mts. an wird für die Beſtel
lung der mit den Poſten und Eiſenbahn Poſt
Transporten an Adreſſaten im Orte hier ein
gehenden Packete ohne Werths-Declaration, ſtatt
der bisherigen Sätze
von 1 für jedes Packet und

An für die dazu gehörige Begleit Adreſſe,
nur eine Gebühr

von 1 für jedes Packet über 15 Loth bis
zum Gewichte von 30 einſchließlich und

von 2 für jedes Packet im Gewichte über
30erhoben, für die gleichzeitige Abgabe des Be

gleitbriefes dagegen eine beſondere Beſtellgebühr

nicht ferner eingezogen werden.
Für mehrere, zu einem Begleitbriefe gehö

rige Packete kommt die Beſtellgebühr nach dem
Geſammtgewichte der Packete zur Erhebung

Die hiernach eintretende Ermäßigung der Be
ſtellgebühr für Packete bis zum Gewichte von
30 W hat den Zweck, die hieſige Fartage An
ſtalt für das Publikum nutzbarer zu machen und
es kann daher gewünſcht werden daß diejeni
gen Adreſſaten, welche bisher die für ſie einge
gangenen Packete von der Poſt ſelbſt haben ab
holen laſſen die früher darüber bei dem hieſi
gen Poſt Amte abgegebenen desfallſigen Erklä
rungen zurückziehen.

Packete mit ſteuerpflichtigem Jnhalte ſind
ſelbſtverſtändlich nach wie vor von der Beſtel
lung durch die Factagewagen ausgeſchloſſen.

Halle, den 15. November 1862.
Königliche Ober-PoſtDirection.

Holz- Verkauf.Ein in der Flur von Auleben in der gol
denen Aue gelegener, den Herren von NRüx

leben gehöriger Holzbeſtand auf dem ſoge
nannten Kohlberge, ein Areal von 32 Mor
gen umfaſſend, iſt im Ganzen und ſtehend zu
verkaufen. Der Beſtand von ca. 42,000 Ku-
bikfuß Holzmaſſe iſt größtentheils Eichenholz
und eignet ſich zumeiſt zu Nutzholz. Auch ge
währt derſelbe eine gute BorkeNutzung, da die
Eichen auf der Südſeite erwachſen und viele
junge Bäume darunter befindlich ſind.

Kaufluſtige wollen mit ihren Kaufofferten
ſich an den zum Verkaufe bevollmächtigten Un
terzeichneten innerhalb der nächſten 14
Tage wenden.

Frankenhauſen, den 20. Novbr. 1862.
Der Rechtsanwalt
A. Bleichrodt.

Holz- Verkauf.
Freitag den 28. Novbr. er. Vormitt. 9 Uhr

kommen im hieſigen Forſtreviere
1. Schlag Totalität (Hauptallee) 18 Stück

Rothbuchenſchäfte 369 Cbfß. 55 Stück
Eichenſchäfte 2049 Ebfß. 7 Stück Bir
kenſchäfte 38 Cbfß. 2 Stück Aspenſchäfte

20 Cbfß. und 21 Stück eichen Kahnknie

S 49 Co.unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen in der Schenke zu Kloſteroda
zum meiſtbietenden Verkauf.

Kaufgelder können nach dem Termine an den
anweſenden Rendanten gezahlt werden.

Kloſteroda, den 17. Novbr. 1862.
Her Förſter A. Schröder.

Mühlenguts Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, die

mir in Pitzſchen dorf bei Oſterfeld gehörige
Rothemühle mit zwei Mahlgängen und hinläng
licher Waſſerkraft, (Gebäude ſind im guten Zu
ſtande), 10 Morgen Deiche, Wieſen und Obſt
anlagen und 70 Berl. Schſt. Ausſaat Feld, zu
jeder Fruchtgattung paſſend im Ganzen oder
auch nach Befinden im Einzelnen zu verkaufen.

Hierzu habe ich Termin
Montag den 10. December er.

Vormittag 10 Uhrim Rathhaus zu Oſterfeld anberaumt. Be
dingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Piteſchendorf, den 11. Novbr. 1862.
Wittwe Kutzſchbach.

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
Bei dem Herannahen des Weihnachtsfeſtes wenden wir uns auch diesmal vertrauensvoll

an die Freunde unſeres Vereins und ſeiner Anſtalten mit der dringenden Bitte, uns für die
188 Kinder der Letzteren mit den Gaben ihrer Liebe zu unterſtützen daß es uns wie ſeit vie
len Jahren möglich iſt, ihnen eine Weihnachtsfreude zu bereiten.

gewiſſenhaft verwandt werden
arbeitung, nur noch um baldige Zuſchickung alter Kleidungsſtücke,
ders Tuchſachen für die größeren Knaben bedürfen.

wird uns willkommen ſein und

Jede auch die kleinſte Gabe,
und bitten wir, wegen der Ver

unter denen wir ganz beſon
Zur Annahme aller Gaben ſind Fr. G.

R. Eiſelen Fr. D. Heller Fr. Aſſ. Streiber und die Hausmutter unſerer Anſtalt am
Martinsberge gern bereit.

Halle', den 19. Novbr. 1862. Der Vorſtand.

Reſtaurations- Verkauf.
Eine ſehr frequente Reſtauration in einer

größeren Stadt, mit großem Tanzſaal und ſehr
ſchönem Garten ſoll mit vollſtändigem Jnven
tar bei 3000 Anzahlung ſofort übergeben
werden. Näh. bei L. Richter in Landsberg.

Gutsverkauf.
Ein Gut mit 120 Morg. in der Nähe von

Landsberg ſoll mit vollſtändigem Inventar
und ſehr guten Gebäuden und voller Erndte
ſofort übergeben werden. Näheres bei

L. Richter in Landsberg.
Ein Landgut mit 75 M. Morgen Feld,

Raps und Weizenboden, bei Weißenfels und
Naumburg gelegen, ſoll mit Inventar u. Vor-
räthen, wie es jetzt ſteht und liegt, verände
rungshalber mit 5 bis 6000 Anzahlung
verkauft werden durch

J. G. Fiedler in Halle aS.
Ein Gütchen mit 22 M. Morgen ſehr

ſchönem Feld, Garten u. ſ. w., iſt mit 2000
Anzahlung ſofort zu übernehmen durch

J. G. Fiedler.
1000 12- bis 1800 2000 3 bis

5000 und 6- bis 30,000 ſind mir auf
gute Hypothek auszuleihen in Auftrag gegeben.

J. G. Fiedler in Halle. a/S.,
kleine Steinſtraße Nr. 3.

Eine frequente Gaſtwirthſchaft wird von
einem ſoliden Manne zu pachten geſucht. Nä
heres ertheilt J. G. Fiedler in Halle a/S.

Ein vor 2 Jahren neu gebautes Haus nebſt
Stallung Hofraum und Garten, 17, Stunden
von Halle, iſt zu verkaufen. Reelle Selbſt
käufer können die Adreſſe bei Ed. Stückrath
in der Exped. dieſ. Ztg. erfahren.

Eine Reſtauration hier zu verpachten
reſp. zu verkaufen. G. Martinius, alter
Markt Nr. 34

Gutskauf. Ein Gut zwiſchen Halle und
Delitzſch oder Brehna wird mit 10,000 Anz.
zu kaufen geſucht durch A. Kuckenburg
Leipzigerſtr. 13.

Schaaf- Verkauf.
40 Stück tragende Mutterſchaafe,
44 alte Hammwel,
15 Erſtlings-Hammel,
15 ErſtlingsZibben,
16 Hammel Lämmer,
24 ZibbenLämmerſind auf dem Großherzogl. Sächſ. Kammergute

Hardisleben bei Butt ſtädt. (S. Weimar)
zu verkaufen. Sammtliches Vieh iſt wollreich,
groß und gut genährt.

GeſchäftsVerkauf.Ein weite e hie neugebautes Eck
haus, am Marktplatz gelegen, mit 5 heizbaren
Stuben großer Niederlage Hof und andern
Räumen, in einer Stadt Anhalts- Stations
ort der Eiſenbahn in welchem ſeit 25 Jahren
ein flottes Material Spirituoſen und Kurz
waaren Geſchäft betrieben wird, an Wer
ter günſtigen Bedingungen verkauft werden.Wo? iſt fr. nen de Ed. Stückrath
in der Exp. dieſ. Ztg. zu erfahren.

So eben erschien:
Für Kleine Clavierspieler

6G0O Kleine Vorspielstücke
mann
nach den beliebtesten Volks Opern und
Tanzmelodieen etc. im Ieichtesten Ar-
rangement, meist ohne Octavenspannung,
müt genauem Wingersata und metho-
disch geordnet von

INHRAL T.
gchlaf', Kindehen, ete. Kuckuek, Kuckuek ruft.

Komm a Vogerl gelogen. Wenn ch ein
Vöglein wär. Pahret hin, fahret hin.
Bald grass ich am Neckar. Der Mond, der
ſcheint. Schöne Minka. Was ist des Le-
pens höchste Lust. Der Carneval von Venedig.
C poIKa. Präludium (Cramer). Menuet
(Hayam. Aus Bigaros Mochureit.
Drunten im UVnterilandl. Barearole aus

Liebestrank Heil dir im Siegerkranz.
Stille Nacht. heil'ge Nacht. Aus
a Violette“ Kreut EDuch des Lebens
Aus Fra Diavolo, Thema: „Nel cor pin“ etc.
(Beethoven). Der Schnee zerrinnt. Der
Mai iat gekommen. Alle Vögel sind sohon
da. Arie aus: Der Postillon von Lon-
ju menau Menuet (Beethoven) Wy-

rolerlied, Marseh aus „Normnag“, Aus
Belisar““. Mein Lebenslauf ist Lieb ete.
Komm Ueber Maß (Mozart). Alexan-
dermarsch. „„Tyroler sind offen Mennet aus
„Don Juan. 0 sancetissima. Gott er-
halte Vranza, Aus: „Norma“. Etude

8 cMozart). Tyrolienne aus: „Regiments-
tochter“s. Marsch aus „Norma“. Polonsise

S aus „Die Puritanert. An Alexis ete. in
à Bärentanz (Clementi). Champagnerlied aus

„Don Juan. Etude (Clementi). Menuet
Mozart. Sehnsuchteswalzer (Beetho-
ven). ete. ete.

bieses I 60 Vorspfelstiteke
umlassende, von einem bewährten Leh-

rer der Musik und bekannten Compo-
e misten herausgegebene Heft kostet

muunr I Sgr.
Halle. Sehroedel Simon.

66900000969096000000000000000 09000000
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Einen Flügel mit kräftigem, angenehmem
Tone, neu reparirt, vorzüglich für eine Gaſt
wirthſchaft zur Tanz und Unterhaltungsmuſik
ſich eignend, verkauft umzugshalber billig

Hartmann vereid. Auct.
Alsleben, den 20. Novbr. 1862.

Demnächſt erſcheint und iſt durch alle Buch
und Kunſthandlungen zu beziehen
Ich habe mich raſiren laſſen.

Ein dramatiſcher Scherz
von

Friedrich von Schiller.
Aus der HriginalHandſchrift, im Einverſtändniß
mit der Familie Schillers, zum erſten Male

herausgegeben
von

Carl Künzel.
Gr. 89. Elegant ausgeſtattet.

Preis 1 Thlr.
Verlag der Ergrigeg Kunſt Anſtalt von

in Leipzig Dresren, Berlin und Wien.
Ein großes ſtarkes Pferd Fuchs mit Schnippe, 6 Jahr alt, gen ar Aen ſteht zu

verkaufen in Büſchdorf Nr. 18.

Ein Hofemeiſter, unverheirathet, mit guten
Zeugniſſen verſehen, ſucht zu Neujahr Stellung
durch Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.

GuianO-
oder künſtlicher Dünger, Harz Nr. 35.

Auf dem Rittergute Pauſcha, unweit
Naumburg ſindet ein unverheiratheter, mit
guten Zeugniſſen verſehener Gärtner
einen Dienſt.



W Mit dem heutigen Tage verlegte meine

Leder Handlung
von der großen Ulrichsſtraße Nr. 24 nach der

W Leipzigerſtraße Nr. 4,und bitte das mir geſchenkte Vertrauen auch in dem neuen Lokale angedeihen zu laſſen.

kaufen. Moritz Albrecht
Durch bedeutende Vergrößerung meines Geſchäftes bin ich im Stande, jede Sorte Leder in nur guter Waare zu billägen Preiſen zu ver

Lederhandlung, Leipzigerſtraße Rr.
Album für Photographien in größter Auswahl billigſt bei Aug. Wreddy, Leipzigerſtraße 6.

al Cacao veraus der Chocolaten Fabrik von Gebr. Koch in Zeitz,
vom Herrn Profeſſor Rock in Leipzig als das am meiſten zu empfehlende Malz
Präparat bezeichnet. Siehe „Gartenlaube“ Nr. 39 vom Jahre 1862. Niederlage hier
von, ſowie von unſern ſämmtlichen Chocolaten Fabriäkaten in anerkannt ſchöner

Qualität bei F. Pröpper.Sogenannte Anſlimn Wünte aus der Fabrik der patentirten Aligarinkinte von A.
eonhardi in Dresden in unübertrefflicher Qualität und ca. 25 billiger als bisher Aus
gebotene, empfiehlt in 1 W Reifengläſer à 7 W à 5 a. 27, und t
a Carl Maring, Brüderſtraße 16.e 3 en e e en t e F nDie ächten Nheiniſchen BruſtCaramellen
rothen Düten S auf deren Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Vater Rhein
und die Moſel“ befindet ſtets zu haben bei

Carl Brod korb in Halle a/S. und bei den bekannten Depoſitärs in der Provinz.
ken

Diret bezog echt engl. VIixed
und als in u. Caralken.

Alle gangb. Sorten Erigl. Saucen in Rra-
ten Mayonaise u. Salat

COayenne Pepper in Streuflacons.
III Oarrry I o0Wder in eleg. Carton mit 12 Gläschen.

47 Mixed Sspice (gewischles Gewürz für Plum- u. andere Pud-
m grs
Engl. Miüscurits in Orig. Blechdosen (Püenie COracknel, Ar-

rowroot, Mixed desert ete.).
ch Gstimedl. eüngem. Ingber üm Orig.

Töpfenn wen G. Goldschmidt.
Briäschekielersprotten a Biücklinge.
BFrische Schellfische.
Gr. Büsenwalder Gänsebrüüste und

er. Gäämmselceulenmn,. G. Goldsenmtät.
Bücher zu ermässigten Preisen.

Bücherkäufer werden auf die von B. A. Rrocknaus in Leipzig soeben ausgegebenen fünf

Verzeichnisce Wwerthvoller Werke
zu bedentend ermässſgten Preisen,

eine reiche Auswahl aus allen Fächern der Literatur enthaltend, besonders aufmnerksam ge
macht.

Alle Buchbandlungen liefern die Verzeichnisse gratis und nehmen Bestellungen auf die
darin aufgeführten Werke an.

Pfeffersche Buchhandlung.Halle.
Alter Markt Nr. 3 Eine faſt noch neue, große Trommel nebſt

iſt der große Laden, Keller und Niederlagsräu Becken iſt wegen Mangel an Raum billig
zu verkaufen. Halle, Fleiſchergaſſe Nr. 24,me ſofort zu vermiethen und zu beziehen.
U Treppe hoch.G. VBeyer.

50 Stück fette Hammel Ein Pferd, paſſend in ſchweren Zug, ſteht
ſtehen zum Verkauf beim Gutsbeſitzer Hem zum Verkauf bei

L. Wege in Alberſtedt.Fendorf in Pannigkau bei Wittenberg

Entgegnung.
Dem unbekannten Herrn Collegen zunächſt meinen Dank, daß er es ſich hat angelegen
ſein laſſen auch die Leſer der Halleſchen Zeitung auf den in No. 269 des hieſigen Tageblattes
enthaltenen Aufſatz Ueber den Nutzen und die Anwendung der Lebensver-
ſicherung, mit beſonderer arg auf die neueren Einrichtungen derLebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig aufmerkſam zu machen. Der Zweck
des Aufſatzes iſt lediglich, das Publikum auf den großen und vielſeitigen Nutzen der Lebens
verſicherung im Allgemeinen und auf die jetzigen Einrichtungen der durch mich hier vertretenen
Geſellſchaft hinzuweiſen, und daſſelbe wird durch einen Vergleich dieſer Einrichtungen mit
den Verſicherungsbedingungen anderer Anſtalten am Beſten zu beurtheilen vermögen, ob und
in wie fern die Erſteren beſondere Vortheile bieten.

Nicht minder dankbar bin ich ferner dem geehrten Verfaſſer des „Eingeſandt für ſein
Zeugniß daß die Solidität der Lebetsverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig über jeden Zweifel
erhaben ſtehe, ein Anerkenntniß, das in dem Munde eines wenn auch anonymen Concurren
ten doppelten Werth hat.

V. B. Raentseh,
Agent der Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Neue Rhein. Wallnüſſe
buugſtert Aug. Apoelt.

Soranter Wachswagren von ſriſcher
Bleiche empfing wieder in ſchöner Waare als
Altar-, Tafel Wagen-, Handla-
tern u. Baumlichte, weißen, gelben,
bemalten, decorirten Kinderwachs
ſtock, und empfehle ſolche zu möglichſt billigen
Preiſen im Ganzen und Einzelnen

J. F. Stegmann, Markt 13.
Stearin- u. Paraſſinlichte empfiehltbeſtens J. F. Stegmann.

PhotographieAlbum das Stück von 77 an,
PhotographieRahmen das Stück von 2

und werden ſogleich eingerahmt,
Federkaſten das Dtzd. von 9
Bilderbücher in Leinewand, unzerreißbar, zu

den billigſten Preiſen zu haben bei
Siegmund Väiole,

gr. Klausſtraße

Stadt Cheater in Halle.
MRepertoire.

Freitag den 21. November zum erſten Male:
Ein weißes Blatt Schauſpiel in 5 Akten
von Carl Gutzkow. „Beate“ Frl. Saats,
„Tony“ Frl. v. Nordheim, „Eveline“ Frl.
Frohn, „Guſtav Hoim“ E. Vönicke,
„Seeburg Herr Benthack.

Hallescher Orchester-Musikverein,
Sonnabend den 22. November

Kein Concert.
Trio- Concerte
im Saale der Weintraube,

Die Herren Fiſcher (ViolinVirtuos) und
Muſik-Dir. Vierthaler (Violoncelliſt, früher
Schüler des Leipziger Conſervatoriums) aus
Cöthen, deren Leiſtungen vorzüglich
ſind, haben mir für dieſen Winter zu Trio Con
certen (Sonntags) ihre gefällige Mitwirkung
zugeſagt

Der Eintrittspreis, gegenüber einem jedes
mal gewählten Programme und den nicht un
erheblichen Koſten, iſt ein ſo mäßiger, daß ich
ſicher auf ein recht zahlreiches Auditorium rech
nen darf.

Sonntag den 23. November
Nachmittags Uhr

findet das erſte Concert im Saale der Wein
traube ſtatt.

Entrée: 2 I A Perfon.
W. Apel.

Programm des I. Concerts:
1) Souvenir de Bellini v. Artot, Con

certſtück für Violine,
2) Gr. Fantasie von Pranchomme e

für Violoncello,
3) Capriee v. Panofks für Violine,
4) Gr. Trio Op. 972 (B dux) von

Beethoven. (a. Allegro möderato.
b. Scherzo. c. Andante cantabile.
d. Finale.)

5) Zwei Lieder ohne Worte von Fr.
Schubert für Violoncello, mit

6) Le Rossignol (die Nachtigall) von Piano.
Vieuxtemps für Violine,

S ne
Familien Nachrichten.

Verbindungs Anzeige.

mit
iano.

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich allen
Freunden und Bekannten

Friedrich Troll.
Bertha Troll geb. Weinrich.

Halle, d. 18. Novbr. 1862.




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 273.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu No 273
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







